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Die letzte Volkskammer hat 1990 das 
„Ge setz zum Schutz der Berufsbezeich­
nung Ar chi tekt und zur Vorbereitung der 

Errich tung von Architektenkammern“ beschlos­
sen. Das Gesetz sah die Schaffung von Ar chi­
tekten kam  mern in den – damals noch zu grün­
denden – ne uen Bundesländern vor und legte 
so den Grund   stein für die Wiedereinführung 
der Freibe ruf lichkeit für Architektinnen und Ar­
chitekten al ler Fachrichtungen sowie für Stadt­
planerinnen und Stadtplaner. 

In einer losen Reihe von Beiträgen widmet 

sich die Architektenkammer Mecklenburg­Vor­
pom mern aus Anlass des 25­jährigen Jubilä­
ums der Geschichte, aber auch den Zukunfts­
aussichten des Kammerwesens und der frei­
beruflichen Pla nung. Zum Abschluss dieser 
Serie: ein Ge spräch mit dem Minister für Wirt­
schaft, Bau und Tourismus, Harry Glawe. Sein 
Ministerium ist für das Bauen, also Fragen der 
Baukultur, aber auch für die Rechtsaufsicht 
über die Ar chi tektenkammer zuständig.
Herr Minister, vor 25 Jahren wurde die Frei­
be ruflichkeit der Architekten – und damit 
auch die weitgehende Trennung von Pla­
nung und Ausführung – in der damaligen 
DDR wie derhergestellt. War das rück ­ 
blickend die rich tige Entscheidung?
Minister Harry Glawe: Die Schaffung der Rah­
men bedingungen zur Freiberuflichkeit für Archi­
tek ten – wie auch für andere freie Berufe – vor 
25 Jahren war sicher die richtige Entscheidung 
und rückblickend betrachtet ein Schritt auf 
dem Weg zur deutschen Einheit. Diese Ent­
scheidung war aber auch deshalb richtig und 
notwendig, weil damit eine wesentliche Platt­
form für die Re ali sierung der danach im Zuge 
der Wie der ein führung der Länder zu bewälti­
genden bau lich en Anforderungen von öffent­
lichen wie auch pri va ten Bauherren geschaffen 
wurde. 
Welchen Anteil haben die Architekten aller 
Fach richtungen und die Stadtplaner an dem 
Auf bau des Landes seit der Wende?
Harry Glawe: Ohne den Beitrag der Architekten 
al ler Fachrichtungen ist für mich die Bewälti­
gung des Nachholbedarfs in der Zeit seit der 
Wende nicht denkbar.

Im Rahmen der Gesprächsreihe zum 25­jäh­
rigen Bestehen der Architektenkammer 
Meck  lenburg­Vorpommern sprachen wir 

mit Bauminister Harry Glawe über das Thema 
Frei beruflichkeit. Lesen Sie das Interview in 
die sem Regionalteil des Deutschen Archi tek­
ten blatts.

Auch in diesem Jahr hatte die Ar chi tek ten­
kam mer wieder einen Auftritt auf der RoBau 
in Rostock. Lesen Sie dazu unseren Bericht 
auf den nachfolgenden Seiten.

Es gibt vielfältige Möglichkeiten, sich am 
Tag der Architektur zu beteiligen, der auch im 
kom menden Jahr wieder stattfinden wird. Nut­
zen Sie die Gelegenheit für Ihre Präsentation. 
Wir sagen Ihnen wie.

Aus der laufenden Kammerarbeit ist zudem 
ei ni ges zu berichten. Lesen Sie dazu unseren 
regel mäßigen Beitrag wie auch die Nachrich­
ten über den Stand der Neueintragungen und 
Lösch ungen von Kammermitgliedern.

Beachten Sie bitte auch unsere Agenda der 
Fort bildungsveranstaltungen für Architekten 
so wie die Hinweise auf das Versorgungswerk 
der sächsischen Architektenkammer. n

„Selbstverwaltung hat auch mit 
Selbstbewusstsein zu tun“
Bauminister Harry Glawe im Gespräch mit der Architektenkammer

Bauminister Mecklenburg­Vorpommern Harry 
 Glawe | Foto: Alexander Koker
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So können sich viele Mitbürger angesichts un­
ser er weitgehend sanierten Stadtlandschaften 
kaum mehr den damaligen Zustand dieser bau­
lich en Substanz vorstellen. Ich möchte aber 
da ran erinnern: Es ging damals darum, drin­
gend Wohn raumbedarf in der Zahl und in der 
Qualität zu befriedigen. Es ging weiter um die 
Schaffung zeit ge mäßer Lösungen für die viel­
fältigen Ele men te der sozialen und technischen 
Infrastruktur auf allen Gebieten, z.B. Kranken­
häuser und In sti tute, Schulen und Kindergär­
ten, Kirchen und Mu seen, Rathäuser, Ämter 
und Landesbehörden, Stra ßen und Autobahnen. 
Hierbei sollte zugleich das baukulturelle Erbe 
möglichst bewahrt werden. Im Ergebnis mani­
festieren sich die erbrachten Lei s tungen in der 
funktionellen und zugleich be hutsamen Her­
richtung denkmalgeschützter Ge bäude wie in 
architektonisch bedeutsamen Neu bauten, oft 
auch in einer innovativen Ver knüp fung von Alt 
und Neu. Hierbei haben Archi tek ten und Stadt­
planer prägend zum Bild der Stä dte und des 
ländlichen Raums beigetragen. Zeu gnis dafür 
sind zahlreiche Bauvorhaben, die sei tens des 
Landes auf verschiedenste Weise auch gewür­
digt wurden, nicht zuletzt im Zuge der Verlei­
hung des Landesbaupreises.
Freiberuflichkeit ist untrennbar mit der Selbst­
ver waltung verbunden. Diese wird durch die 
Ar chi tektenkammer Mecklenburg­Vor pom­
mern wahrgenommen. Wie gestaltet sich 
die Zusammenarbeit aus Sicht des Minis te­
ri ums?
Harry Glawe: Selbstverwaltung hat auch mit 
Selbst bewusstsein zu tun. Daher finde ich es 
auch gut und angemessen, wenn die Archi­
tekten mit der Architektenkammer Mecklenburg­
Vor pom mern ihre Belange selbstständig orga­
nisieren und umsetzen. Dazu gehören etwa 
Fragen der Be rufszulassung, der Berufsaufsicht, 
der Be rufs gerichtsbarkeit und der Fortbildung. 
Und ich habe bisher den Eindruck, auch der 
Be rufs stand der Architekten findet es besser, 
An ge le gen heiten selbst zu regeln, als verwal­
tet zu wer den. 
Die Zusammenarbeit zwischen Architektenkam­
mer und Bauministerium schätze ich als frucht­
bar und zielführend ein, sei es auf dem Feld der 
Ge stal tung oder Weiterentwicklung von Regel­

wer ken, etwa der HOAI, bei der Verbesserung 
von Rahmenbedingungen, etwa im Ver ga be be­
reich, oder den gemeinsamen Anstrengungen 
zur Pflege und Entwicklung der Baukultur. Dass 
bei der Vielzahl der Themen manchmal auch 
Klip pen zu nehmen sind, gehört zum Geschäft. 
Das belebt unsere gute Zusammenarbeit.
 Wie werden sich aus Ihrer Sicht in den näch­
sten Jahren die Rahmenbedingungen für die 
Be rufs ausübung für Architekten ver än dern?
Harry Glawe: Ich habe kürzlich gelesen: „25 Ja­
hre sind eine lange Zeit, aber die Entwicklung 
geht weiter!“ Will sagen, die Architektenkam­
mer kann – wie das Land Mecklenburg­Vor­
pommern – für die letzten 25 Jahre auf eine Er­
folgsgeschichte blick en. Der Bauboom der er­
sten Jahre hat sich ge legt, mehr noch als früher 
gewinnen für die Bau herren Qualität und Ko­
stenbewusstsein an Be deutung. Neue Anfor­
derungen ergeben sich, sei es im Bereich der 
energetischen Sanierung oder hinsichtlich der 
Verwendung nachhaltiger Bau stoffe, aber auch 
durch den fortschreitenden de mo grafischen 
Wandel in unserem Land. Dies alles sind He­
rausforderungen, denen sich auch die Archi­
tektenschaft stellen muss. Ich bin je doch si­
cher, sie ist dafür gut gewappnet. An mei ner 
Unterstützung soll es nicht fehlen. 
Wird Ihr Ministerium die Freiberuflichkeit 
der planenden Berufe auch in der Zukunft 
unter stützen?
Harry Glawe: Die freiberufliche, selbstständige 
und unabhängige Planung von Bauwerken in 
ei gener Verantwortung hat sich bewährt. Kre­
ativ es Tüfteln und unternehmerisches Denken 
kon nten sich in unserem Land nur dank der 
Frei heit des Berufes so gut entwickeln. Auch 
die Verbraucher profitieren von der Frei be ruf­
lich keit: Nur eine unabhängige Beratung wirkt 
der Gefahr versteckter Interessenvertretung 
ent gegen. Darüber hinaus gewährleisten die 
be rufsethischen Verpflichtungen sowie die ho­
hen Anforderungen an die Ein tra gungs voraus­
setzun gen in die Listen der Architektenkammer 
Meck lenburg­Vorpommern den Schutz der Auf­
trag nehmer. Deshalb unterstütze ich die Frei­
beruf lichkeit weiterhin nach Kräften.
Derzeit läuft bekanntlich ein Vertrags ver­
letz ungsverfahren, das die EU­Kommission 

ge gen Deutschland eingeleitet hat. Gegen­
stand ist die HOAI, die Brüssel für europa­
rechtswidrig hält. Wird sich die Landesre­
gierung für den Er halt der HOAI einsetzen?
Harry Glawe: Die Landesregierung Mecklenburg­
Vor pommern wird sich gegenüber der Bundes­
re gierung dafür aussprechen, die HOAI bei zu­
be halten. Die Zuständigkeit für die Fragen der 
HOAI liegt beim Bund – der wiederum mit der 
EU die Gespräche führt. Aus meiner Sicht hat 
sich die HOAI in den vergangenen 25 Jahren 
ge nau so bewährt, wie die Wiedereinführung 
der Freiberuflichkeit der Architekten. Die HOAI 
schafft Verbraucherschutz. Denn sie schafft 
Trans parenz auf einem komplexen und unüber­
sicht lichen Markt und verhindert einen ruinösen 
Preis wettbewerb. Sie ist ein Garant für fairen 
Wett bewerb und für den Schutz der kleinen 
Bau herren.

Hinweis: Den Abschluss der Reihe der Erin­
ner ung en an die Ereignisse vor 25 Jahren wird 
ein Festakt in Berlin markieren, den die Bun­
des ar chitektenkammer gemeinsam mit den 
sechs ost deutschen Architektenkammern am  
4. Novem ber 2015 unter dem Titel „25 Jahre 
Freiheit und Ar chitektur“ ausrichtet. Veranstal­
tungsort ist die gemeinsame Landesvertretung 
von Branden burg und Mecklenburg­Vorpom­
mern. Redner wer  den u.a. Bundestagsvize­
präsident Johannes Sing hammer und die Prä­
sidentin der Bundes ar chitektenkammer, Bar­
bara Ettinger­Brinckmann sein. In dieser 
Veranstaltung soll es nicht nur um den Blick 
zurück, sondern auch um die Zu kunft der frei­
beruflichen Planung gehen, die sich bekannt­
lich aktuell mit einigen unerfreulichen Heraus­
forderungen auseinanderzusetzen hat.

Baukultur | Mecklenburg­Vorpommern
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Auch in diesem Jahr war die Ar chi tek ten­
kam mer M­V mit allen Fachdisziplinen 
wie der auf der RoBau, der Messe für 

Bau en und Wohnen M­V, mit einem eigenen 
Stand vertreten. Diese größte Baumesse im 
Land Mecklenburg Vorpommern fand 2015 
wieder wie gewohnt in Kombination mit der 
Mes se Wohnideen & Lifestyle statt.

Ein ganzes Wochenende lang konnten Be­
sucher ihre Fragen zu baulich relevanten The­
men im Gespräch mit Architekten, Land schafts­
ar chi tekten und Innenarchitekten klären.  Die 
Stand betreuung für die Architektenkammer 
M­V haben in diesem Jahr Heidrun Walter (Wal­

ter und Planer – Innenarchitekten ­ Rostock), 
Jörn Bräu er (Bräuer Architekten ­ Rostock), 
Reinhard Mün ster (Freischaffender Architekt 
BDB ­ Ros tock), Andreas Graf (Freier Architekt 
und Gut ach ter ­ Waren) und Ralf Lammertz 
(Rimpf Ar chi tektur ­ Greifswald) übernommen. 
Für die ge zeigte Einsatzbereitschaft und das 
be rufs po li tische Engagement bedanken wir uns 
ganz herz lich bei den teilnehmenden Kollegen.

Gezielte Anfragen von potentiellen Bauherren 
ka men vorwiegend zur Planung und Realisie­
rung von Neubauten im Wohnbereich in Zu sam­
men ar beit mit Architekten. Auch Umbauten, 
Sa nie run gen und Erweiterung – speziell die 
kommende ENEV 2016 waren viel diskutierte 
Themen. Die ge zeigte Erwartungshaltung an 
die Architekten wa ren die individuelle Beratung 
und Gestaltung, ko sten­ und qualitätsgerechte 
Ausführung und eine gehobene Bauqualität. 
Auch gutachterliche Wer tungen zu baulichen 
Zuständen waren ge fragt.

Dass für Maßnahmen von Umbauten aber 
auch Modernisierung gerade Innenarchitekten 
die richtigen Ansprechpartner sind, haben die 
Rück meldungen durch die Besucher wieder­
holt deut lich gemacht. Das Interesse an ganz­
heitlichen Wohn­ und Wohlfühlqualitäten war 
in diesem Jahr verstärkt zu verzeichnen. 

Zu der Standpräsentation ­ in diesem Jahr für 
die Fachkollegen unter den Besuchern der Mes­

se neu – gehörte die Vorstellung von archi te­
ktur nahen Dienstleistungen. Hier wurden zwei 
Mög lichkeiten der digitalen Bestandsaufnahme 
vor gestellt. Einerseits wurde die Befliegung von 
Groß geländeflächen, städtebaulichen und bau­
lich/konstruktiven Strukturen mittels einer Droh­
ne mit einer hochauflösenden Kamera und die 
Auswertung der erzeugten Bildfolgen in 3D kom­
patible Dateiformate – andererseits das kon­
struktive 3D Aufmaß mittels Flexijet direkt in ein 
CAD System vorgestellt. Beide Technologien bil­
den Schlüsselwerte auf dem Weg zu einer BIM­kon­
formen Planung im Bestand bzw. geben die Mög­
lichkeit örtliche Determinanten frühzeitig in den 
Planungsprozess einbinden zu können.

Ebenfalls auf der RoBau vertreten waren die 
Ros tocker Land schaftsarchitektin Birgit Schrenk 
mit einem Ge meinschaftsstand „Einsatz in 4 
Heck en“ so wie Innenarchitektin Peggy Kastl 
mit einem ei gen en Stand vom Designstudio/
Bau studio Kastl. Zusätzlich gab es die Ausstel­
lung zum Lan des baupreis 2014 auf der ROBAU 
zu seh en, die trotz ihrer Randlage gut besucht 
war. 

Alles in Allem war der Messeauftritt – getreu 
dem Motto „besser mit Architekten“ – auch in 
die sem Jahr eine gelungene Veranstaltung.

Heidrun Walter, Jörn Bräuer, Mitglieder im 

Vorstand der Architektenkammer M­V

RoBau 2015
Steigendes Interesse an ganzheitlicher Wohnqualität

Messestand der Architektenkammer M­V auf der 
RoBau 2015 | Foto: Heidrun Walter

Projekte gesucht zum Tag der Architektur 2016!
Aufruf

Am 25. und 26. Juni 2016 findet wieder 
der Tag der Architektur statt. Ab sofort 
kön nen Sie Ihre Projekte anmelden! Ein­

ge reicht werden können private und öffentliche 
Ge bäude, Neubauten, Umbauten, Innenräume, 
Gär ten und Freianlagen von Mitgliedern der 
Archi tek tenkammer M­V, die in den vergange­

nen fünf Jahren realisiert worden sind.

Präsentationsmöglichkeiten

Offene Projekte
Geben Sie Besuchern die Chance, realisierte 
Pro  jekte hautnah zu erleben und mit ihnen als 

Pla  ner ins Gespräch zu kommen! Die Erfah­
rungen zei gen, dass es sich lohnt.

Offenes Büro 
Ihr Projekt befindet sich noch in der Pla nungs­
pha se? Dann nehmen Sie den Tag der Archi­
tektur zum Anlass, interessierte Besucher im 

Mecklenburg­Vorpommern | Kammernachrichten
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Kammernachrichten | Mecklenburg­Vorpommern

Aus der Kammerarbeit

Am 11. Oktober fand eine Vorstandssit­
zung statt – dieses Mal in Hannover, 
anlässlich des Deutschen Architekten­

tages, der am fol genden Tag stattfand.
Ein wichtiges Thema war die „Nachlese“ 

zum Thema Novellierung der Landesbauord­
nung. Wir hatten in unserem Newsletter schon 
über das Ergebnis berichtet. Der Vorstand 
sprach al len, die an der Verhinderung der „klei­
nen Bau vor lageberechtigung“ beteiligt waren, 
Dank und An erkennung aus. Er würdigte die 
Entscheidung aller demokratischen Fraktionen 
des Landtags, die nach gründlicher Überlegung 
und Diskussion die richtige Entscheidung ge­
troffen haben. Jede an dere Entscheidung hät­
te den planenden Be rufen und der Sache der 
Baukultur geschadet, ohne für irgendwen wirk­
lich substantiellen Nut zen zu bringen.

Zum aktuellen Thema der Unterbringung 

von Flüchtlingen wurde das weitere Procedere 
ab ge stimmt. Die Kammer wird die Zusammen­
arbeit mit Verbänden suchen und kurzfristig in 
einem er s ten Schritt untersuchen, welche Hand­
lungs op tionen existieren. Hierbei soll möglichst 
früh zei tig auch der Informationsaustausch mit 
Ak teuren außerhalb unseres Berufsstandes ge­
sucht wer den.

Vorgestellt und diskutiert wurden die Er geb­
nis se der Architektenbefragung 2015, die in 
die sem Jahr unter den angestellten und ver be­
am teten Mitgliedern durchgeführt wurde. Die 
kur ze Zusammenfassung sowie auch die aus­
führ liche Darstellung der Ergebnisse für Meck­
len burg­Vorpommern findet der interessierte 
Le ser auf der Homepage unserer Archi tekten­
kam mer. 

An weiteren Aktivitäten gab es am 21. Sep­
tem ber ein Treffen mit Vertretern der Architektur­

Leh re an der Hochschule Wismar, an dem  seitens 
der Hochschule die Professoren Dr. Hackel und 
Joedicke, seitens der Architektenkammer die 
Schatz meisterin und der Geschäftsführer teilnah­
men. Hierbei ging es in erster Linie um einen 
(zu künftig regelmäßigen) Meinungs­ und In for­
ma tionsaustausch. Weiteres Ziel war es, Wege 
zu finden, die Präsenz der Kammer an der Hoch­
schu le zu verbessern. Das Gespräch fand in sehr 
guter Atmosphäre statt und war aus ge sproch­
en produktiv. Als erstes konkretes Ergebnis wird 
der Präsident in diesem Wintersemester an der 
Hochschule eine Lehrveranstaltung be su chen 
und zum Thema „Berufsbild Architektur – die 
Rolle der Architektenkammer“ sprechen.

Zum Thema „Internationale Bauausstellung 
Meck lenburg­Vorpommern“ hat die Kammer 
mittler weile ihr Positionspapier fertig gestellt – 
es liegt in gedruckter Form vor und wurde an 

eigenen Büro zu empfangen, um Projekteideen 
vor zu stel len. Zusätzlich können Sie gezielt  Ihre 
Ar beits  schwerpunkte präsentieren, zum Bei­
spiel in Verbindung mit einem konkreten  Motto.

Baustellenführungen 
Rundgänge und Führungen auf der Baustelle 
sind eine gute Möglichkeit, den Entstehungs­
prozess an hand eines konkreten Objektes an­
schaulich zu machen. Architektenleistungen 
aus einem an deren Blickwinkel zeigen lohnt 
sich,  sowohl bei Denkmalsanierungen als auch 
bei Neu­ und Um bauten oder bei der Entwick­
lung ganzer Stadt quartiere.

Andere Aktivitäten und Aktionen 
Erfahrungen aus den letzten Jahren haben gezeigt, 
dass es sich lohnt, ein geöffnetes Objekt in Kom­
bi nation mit einer zusätzlichen Veranstaltung anzu­
bieten. Dies kann eine Ausstellung sein, ein Hof­
fest oder ein Vortrag oder Ähnliches. Zu dem er­
freuen sich Architektur­Radtouren an wach sender 
Beliebtheit und können eine gute Ergän zung zu 
den geöffneten Objekten in Ihrer Stadt sein. 

Offen am Samstag und Sonntag
Viele Besucher sind am Samstag und Sonntag 
im ganzen Land unterwegs: Dies ist eine gute 
Mög lichkeit, den Gästen an beiden Tagen Haus 
und Hof zu öffnen. 

Kräfte bündeln 
Für Ihre Vorhaben und Ideen können Sie sich 
Un ter stützung suchen. Beziehen Sie dazu Ih­
ren Bau herren und mögliche Partner in den 
Gemein den oder aus der Nachbarschaft in Ih­
re Planungen mit ein, oder gehen Sie vor Ort 
auf Ihre Kammer grup pe zu. 
Für Fragen und Informationen rund um den Tag 
der Architektur wenden Sie sich gern an Anja 
Gört ler, Öffentlichkeitsarbeit, per E­Mail unter 
a.goertler@ak­mv.de oder Telefon 0385 59079­
17. Wir helfen Ihnen gern weiter!

Allgemeine Informationen
Anmeldeunterlagen 
Alle notwendigen Unterlagen für Ihre  Anmeldung 
fin den Sie auf der Homepage www.ak­mv.de 
un ter „Tag der Architektur“. Das Anmelde­

formular so wie die Erklärung senden Sie bitte 
ausgefüllt, zu sammen mit maximal drei Projekt­
fotos, per E­Mail an: a.goertler@ak­mv.de oder 
auf CD per Post an die Geschäftsstelle der  
AK­MV. 

Anmeldefrist 
Ihre vollständigen Unterlagen können Sie bis 
zum 31. Januar 2016 einreichen.

Veröffentlichung
Alle Objekte und Aktionen werden im Internet 
unter www.ak­mv.de vorgestellt und in einer 
Bro schüre veröffentlicht. Zudem werden alle 
Da ten zu den geöffneten Projekten über die 
bun desweite App zum Tag der Architektur un­
ter www.mobil.tag­der­architektur.de/ abruf­
bar sein.
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!
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Mitgliedernachrichten III. Quartal 2015

Neueintragungen
Hochbauarchitekten:
1. Dipl.­Ing. Bernd Schleidt, Klütz
2. M.A. Katja Möller, Ludwigslust
3. Ing. Mirsada Becirovic, Pasewalk
4. M.A. Karoline Grohmann, Kühlungsborn

Landschaftsarchitekten 
 Dipl.­Ing.(FH) Yvonne Meurer, Stralsund

Stadtplaner
 Prof. Dr. Beate Niemann, Wismar 

Löschungen
1. Prof. Dipl.­Ing. Gerd Jäger, Schwerin
2. Dipl.­Ing.(FH) Timm­Matthias Steindorff, 

Sylt

die relevanten Kontakte in Ministerien und Land­
tag verschickt. Das Positionspapier wirbt für die 
Durchführung einer IBA und gibt Anregungen für 
mögliche konkrete Ausgestaltungen und The­

men. Konkretes Ziel ist es, die Entschei dungs­
träger zu überzeugen, die Vorbereitung für eine 
IBA in den Koalitionsvertrag für die kom mende 
7. Legislaturperiode aufzunehmen und  vorab 

eine Machbarkeitsstudie in Auftrag zu geben.

Martin Fischer, Geschäftsführer der 

Architektenkammer M­V

Agenda 11­2015
Weitere Informationen unter http://www.architektenkammer-mv.de/de/fuer-mitglieder-architekten/fortbildung/

Termin Ort Veranstalter & Thema Hinweise
03.11.2015       
14:00­17:00 Uhr

Rostock EUROCODE 6 – 
Bemessung und 
Konstruktion von 
Mauerwerksbauten

Kosten: 50 Euro inkl. MwSt. pro Person; Anmeldung: per Fax unter 
030–25 79 69 32, per E­Mail info@ks­ost.de oder unter www.ks­ost.de; 
Anmeldeschluss:  27.11.2015, Anerkennung durch die AK M­V mit 2,5 
Stunden

09.11.2015        
09:30­16:00 Uhr

Schwerin, InterCityHotel Die Novelle der 
Landesbauordnung 
Mecklenburg­Vorpommern 
(LBauO M­V) 2015 – Die 
Änderungen im Überblick 

Kosten: 295 Euro für Mitglieder des vhw, 355 Euro für Nichtmitglieder; 
Anmeldung unter www.vhw.de (Seminarnummer MV150238)

20.11.2015       
14:00­17:30 Uhr

Rostock Regelwerk aktuell 
– Betonschutz, 
Betoninstandsetzung

Kosten: 75 Euro; Anmeldung unter www.bernhard­remmers­akademie.de; 
Anerkennung durch die AK M­V mit 3,0 Stunden

Impressum:
Architektenkammer Mecklenburg­Vorpommern, Alexandrinenstraße 32, 19055 Schwerin, Telefon +49 385 59079­0, Telefax +49 385 59079­30, 
info@ak­mv.de, www.ak­mv.de, Verantwortlich: RA Martin Fischer. Das Deutsche Architektenblatt ist laut § 12 der Berufs­ und Hauptsatzung der 
Ar chi tek tenkammer Mecklenburg­Vorpommern offizielles Bekanntmachungsorgan der Kammer. Redaktionsschluss für diese Ausgabe: 14.10.2015.

Mitteilung des Versorgungswerkes Sachsen
Vertreterversammlung stellt den geprüften Jahresabschluss 2014 nebst Lagebericht fest

Die Vertreterversammlung der 5. Wahlperiode 
des Versorgungswerkes der Architektenkam­
mer Sachsen traf sich am 16.09.2015 in Dres­
den, um den geprüften Jahresabschluss nebst 
La ge bericht des Geschäftsjahres 2014 festzu­

stel len, Maßnahmen zur Sicherung der Risi ko­
trag fähigkeit des Versorgungswerks in Zeiten 
an dauernder Niedrigzinsen an den Kapitalmär­
kten zu reflektieren und dafür notwendige 
Satzungs än derungen sowie den technischen 

Geschäftsplan des Versorgungswerks zu be­
schließen. Dem Ver waltungsausschuss wurde 
für seine Arbeit Ent lastung erteilt.
Lesen Sie dazu den Beitrag im Regionalteil 
Sachsen auf den Seiten 34 bis 36.
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